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Ttkclegramme der Poſener Zeitung. 
Wilen, Freitag, 4. März Morgens. Die heutige 
Wiener Zeitung“ ſagt in ihrem nichtamtlichen Theile: Von 
Rom iſt nur auf telegraphiſchem Wege der Wunſch zu einer 
beiderſeitigen noch in dieſem Jahre zu bewirkenden Räumung 


hierher gelangt. Die in Ausſicht geſtellte Notififation, wird 


1 et. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die apoſtoliſche 
883 auf —— des Papſtes die öſtreichiſchen 
Truppen zur Wiederherſtellung der geſetzlichen Ordnung im 
kirchenſtagte einrücken ließ. Auch jetzt ſei die diesfallſige 

illengäußerung des Papſtes maaßgebend, ſomit würden 
ichiſche Okkupationstruppen räumen, ſobald die Landes⸗ 
Regierung deren Anweſenheit zur Aufrechthaltung der Ord— 
nung nicht mehr für nöthig erachtet. 
(Eingegangen 5. März, 9 Uhr Vormittags.) 


NE  Deutibland., ehr 
Preußen. AD Berlin; 4. März. [Uusjicht auf eine 
Interpellation; Nachrichten aus Wienz die holſtein⸗ 
0 den Sig nde.] Von verſchiedenen Seiten wird gemeldet, daß 
eine Interpellation die Stellung Preußens in der gegenwärtigen 
Kriſis zur Sprache bringen wird, falls es der britiſchen, durch Lord 
Cowley eingeleiteten Vermittlung nicht gelingt, ſichere Bürgschaften 
für die Erhaltung des Friedens zuerlangen. Man glaubt, daß Heinrich 
v. Arnim, der blütige Politiker des Jahres 1848, das Wort 
men werde, um die Regierung zu einer Kundgebung ihrer 
Anſichten und Beſtrebungen zu veranlaſſen. Wenn es Ion im 
—— ſehr fraglich tft, ob es nutzen kann, die auswärtige Po⸗ 
in den Kreis der parlamentariſchen Debatten hineinzuziehen, 
dürfte die gegenwärtige Sachlage noch ganz beſondere Bedenken 
Preußen iſt an den jetzt vorliegenden Streitfragen un 
wn e delten ene be offenbar ein großes Auereſf 
daran, eine vollkommen freie Stellung — welche ihr 
Gelegenheit giebt, durch mäßigendes Bahre chentreten der An⸗ 
maßung der einen oder dem Starrſinn der anderen Partei zu weh⸗ 
ren. Eine ſolche Thätigkeit kann aber nur dann eindrucksvoll und 
wirkſam ſein, wenu das Kabinet es in ſeiner Hand hat, nach freiem 
Ermeſſen eine nachdrücklichere Kraft⸗Aeußerung 2 entfalten, ohne 
vorher die beſtimmte Richtung derſelben angekündigt zu haben. 
Will nun die Regierung die Vortheile einer ſolchen 71 wah⸗ 
ren, ſo iſt ſie genlchigt entweder zu ſchweigen oder ſolche Erklärun⸗ 
gen zu geben, welche ſich in den allgemeinſten Wendungen bewe⸗ 
gen. Damit iſt Niemandem gedient, und noch weniger würde es 
— wenn Herr v. Arnim den Wallungen ſeiner eignen Politik 
freien Lauf ließe. Herr v. Arnim iſt gewiß ein aufrichtiger Patriot, 
aber die Situation würde ſich ſchwerlich klären, wenn in der Lan⸗ 
desvertretung Preußens plötzlich ein feuriger Redner aufſtände, um 
im Angeſicht der Kriegsrüſtungen Frankreichs das Baier 
Deftreihe rzuzählen und die Inſpirationen der Napoleoni chen 
Politik zu bewundern. Eine ſolche Kundgebung darf man aber 
Herrn v. Arnim zutrauen. Die öffentliche Stimme nennt ihn ſo⸗ 
als er einer Broſchüre, welche einer Politik der Ungunſt 
en Oeſtreich und der Hinneigung 15 Frankreich lebhaft das 
Face — Die Aran aus Wien über den Gang der 
Verhandlungen zwiſchen dem Grafen Buol und Lord Cowley lau⸗ 
ten keineswegs ſo beunruhigend, wie im großen Publikum ver⸗ 
breitet wird. Der engliſche Diplomat hat eine zuvorkommende 
Aufnahme gefunden und giebt die Hoffnung nicht auf, eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Oeſtreich und Frankreich zu bewerkſtelligen. 
Ob dieſelbe von langer Dauer ſein würde, iſt freilich eine andere 
e. — Auf die Angelegenheit der deutſchen Elbherzogthümer 
0 aber gene 1 70 Agen 
faſſungsausſchuſſes wahrhaft gebt 
d. und durch die ae wie durch das kin: der auf⸗ 
Veſtellten Forderungen den Charakter einer echt deutſchen Geſin⸗ 
nung offenbaren. mich 
Berlin, 4 Mär; [Vom Hofez hohe Gäſte; Ver⸗ 
10 1 engt Morgen Ming die Taufe des kleinen Prin⸗ 
in der Kapelle des Palais ſeines erlauchten Vaters ſtatt. Die 
en Sof Dr. Strauß und Dr. Hoffmann werden dabei 
fungiren. ach der Tauffeierlichkeit iſt in der Gedenkhalle des Pa⸗ 


lais das Dejeuner din 


| Sonnabend den 5. Mürz 


r 2 


ö gtoire, an welche 
und die geladenen Gäſte, Miniſter, Diplomaten, hohe Generalität, 


etwa 150 Perſonen, Theil nehmen. Eine weitere Feſtlichkeit ſcheint 
für den Tauftag nicht angeordnet 0 ſein, denn die Prinzen und 


Prinzeſſinnen wollen mit allen Gäſten, welche die Tauffeierlichkeit 


t aber wieder große Tafel, und findet ſolche, ſoweit 


bei der 


gegangen, denn heute früh trafen viele vornehme Engländer aus 


London hier ein, welche uns die Nachricht brachten, daß die Groß⸗ 
eltern nicht zur Taufe nach Berlin kommen. "Unter den heute hier 


eingetroffenen en e befindet ſich auch Lord Raglan, welcher 


die beſondere Miſſion hatte, dem Prinz⸗Regenten, der Frau Prin⸗ 
gel von Preußen, dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm eigenhändige Schreiben zu überbringen. Der Prinz⸗Regent 
und die übrigen hohen Hensche ben empfingen den Lord bereits 
heute Bormittag, und hatte derſelbe auch die Ehre, zur Tafel gezo⸗ 
gen zu werden, an welcher der Prinz Friedrich Wilhelm, der Herzog 
von Gotha, der Erbgroßherzog und Venen erſchienen, welche am 
3. d. von Neuſtrelitz eingetroffen und im k. Schloſſe abgeſtiegen ſind. 
Der Prinz⸗Regent ließ ſich heute Vormittag von dem Polizei⸗ 
Präſidenten v. Zedliz und dem General⸗Intendanten v. Hülſen 
Vortrag halten, und Ep darauf den Miniſter v. Auerswald, 
die Generale Fürſt Wilhelm Sn 


— Heute Abend werden die hohen Herrſchaften mit ihren fürft- 
FERN Gäſten in der Solch ee 1 Wie 
am Tage der erſten Feſtlichkeit in dieſem Hotel, fo iſt auch ER 
wieder ein trauriges Wetter; ſeit 5 Uhr Nachmittags hat der ſtarke 
Regen noch nicht nachgelaſſen. Vorgeſtern machte die Nachricht 
die Runde durch unſre Stadt, daß der Prinz Friedrich vom Schlage 
getroffen worden ſei; dies Gerücht erwies ſich jedoch bald als 
grundlos, und befindet ſich der Prinz nur etwas unpäßlich. 
Das Abgeordnetenhaus wird morgen wegen der Tauffeierlichkeit 
ſeine e ausfallen laſſen, dafür aber, wie 5 von Mit⸗ 
liedern dieſes Häuſes gehört fal, ſich zu dieſem Zwecke eine 

tunde früher verſammeln. n ſind auch die 
beiden Präſidenten den abe e Taufe des klei nzen 


einen 
eladen. — Die beiden Fabrikbeſitzer Bodenſtein und Wrede zit 


ſchersleben, welche in den bekannten Steuerdefraudations⸗Prozeß 


verwickelt ſind, wurden geſtern von dem Halberſtädter Polizei⸗ 
Kommiſſarius verhaftet und in das Kriminal⸗Gefäugniß zu Hal⸗ 
berſtadt abgeliefert. — Der Pferdebändiger Rarey hat geſtern 
Berlin verlaſſen und iſt nach Petersburg abgereiſtz er ſoll nahezu 
8000 Thaler mitgenommen haben und glaubt dabei doch noch in 
der Kaiſerſtadt beſſere Geſchäfte zu machen. Hier war ſeines Blei⸗ 
bens nicht länger, denn ſchon ſagte man von ihm: „Viel Geſchrei 
und — nichts dahinter.“ ud id 10 
—(Geſetzentwurf über die Einführung einer allgemeinen 
Gebäudeitener.) Im Namen Sr. Majejtät des Königs. Wir Wilhelm, von 
Gottes Gnaden, Prinz von Preußen, Regent, verordnen für den Umfang der 
Monarchie, mit Ausſchluß der hohenzollernſchen Lande und des Jade⸗Gebietes, 
unter Zuͤſtimmung beider Häuser des Landtages, was folgt: ij 
8. 1. Bam 1. Januar 186, ab werden außer Hebung gez 4) die zur 
Zeit in den ländlichen Ortſchaften mehrerer Theile der öſtlichen Provinzen des 
Staates auf den Wohn⸗ und ſonſtigen Gebäuden unter verſchiedenen Benen⸗ 
nungen ruhenden Grund⸗ und Hausſteuern; 2) diejenigen Grundſteuern und 
grundſteuerartigen Abgaben, welche in mehreren Theilen der öſtlichen Provin⸗ 
en auf den in den Städten und deren Feldmarken . Gebäuden. ru 
ke; 3) der nach 8,6 des 190 et über die Einrichtung des Abgabenweſens vom 
„Man 1820 zu entrichtende 1 Servis; 4) die nach dem Geſet vom 4. 
Auguft 1855 (Gef. Samml. für 1855, S. 579) den Städten an Stelle der Ver⸗ 
pflichtung zur Tragung der Kriminalkoſten auferlegten feſten Renten; 5) der 
bisher an die Kämmereikaſſe in der Stadt Erfurt entrichtete ſogenannte Real 
Michoß; 6) in den beiden weſtlichen e Gebe die Grundſteuer, welche nach 
Maaßgabe der Kataſttal⸗Erträge auf die Gebäude nebſt den ir gehörigen, in 
derſelben Befriedigung belegenen Hofräumen und Gärten veranlagt iſt. 

9. 2. Statt der aufgehobenen Abgaben ($ 1) wird vom 1. Jan. 186. ab 
von den Gebäuden eine beſondere de unter der Benennung „Ge⸗ 
baͤudeſteuer“ nach den Beſtimmungen dieſes Wir erhoben. 

8. 3. Befreit von der Gebäudeſteuer ſind: 1) die Gebäude, welche 100 im 
Beſiße der Mitglieder des königl. Hauſes oder eines der beiden hohenzollernſchen 
Fürſtenhäuſer befinden oder zu den im Beſitze des Staaten befindlichen Gütern 
gehören; desgleichen die zu den Standesherrſchaften der vormals reichsunmit 
telbaren Särtten und Grafen gehörigen Gebäude, ſofern nicht die gedachten 
Fürſten und Grafen in beſonderen Verträgen auf die Grundſteuerfreiheit ver⸗ 
ichtet haben; 2) diejenigen Gebäude, welche dem Staate, den Provinzen, den 

eiſen oder den Gemeinden gehören, inſofern ſie zu einem öffentlichen Dienft 
oder Gebrauch beſtimmt ſind, inſonderheit alſo: a) die zum Gebrauche öffent⸗ 
licher Behörden oder zu Dienſtwohnungen fer Beamte beſtimmten Gebäude, 
als Milftär⸗, Regierungs., Inftize, a , Steuer. und Poſtverwaltungs⸗ 
Gebäude, Kreis⸗ und Gemeindehänſer; b) Kirchen, Kapellen und andere dem 
öffentlichen Gottesdienſte gewidmete Gebäude; c) die Dienſthäuſer der 77 
ſchöfe, der Biſchöfe, der Dom⸗ und Kurat- oder Heede und ſonſtiger 
mit geiſtlichen Funktionen belleideter Perſonen der verj hiedenen der ne , 
ſchaften, ferner der Gymnaſial,, Seminar. und Schullehrer, der Küſter und 
anderer Diener des öffentlichen Kultus; d) Bibliotheken, Muſeen, Univerſitäts⸗ 
und andere zum Unterricht beſtimmte Gebinde; e) Armen⸗ und Krankenhäuser, 
Beſſerungs. e e und Wachen en; 3). Diejenigen, Ge⸗ 


bäude, welche zum Betriebe der Landwirthſchaft, alſo zur Unterbringung des 
wan d der Weizſchaftsgeräthe und der Boden- Etzengnſe be⸗ 
mmt Find. f 1 


8. 4. Die Veranlagung der Gebändeſtener erfolgt dergeſtalt, daß jedes der 
Steuer unterliegende Gebände nach Man gabe jeines iaprlichen Nutzungswer, 
thes zu einer der in dem anliegenden Tarife beſtimmten Skeuerſtufen eingeſchäßt 
wird. Trifft der ermittelte e zwiſchen zwei Stufen, ſo wird das 
Gebäude zu der geringeren na 10 en een in 

3 ‚Die Steuer beträgt jährlich: 1) für Gebäude, welche vorzugsweise 
zum Bewohnen, und nur in Kujehun einzelner Räume zu gewerblichen Zwecken, 
Baht Kauf. und Sramliden, erkſtätten u. |. w. benußt werden; ferner für 
Schauſpfel., Ball, Bade, Geſeſhſchafteh user und hnliche Gebäude Bier vom 
Hundert des Nußungswerthes; 2) für ſolche Gebinde, rn ausſchließlich 
oder vorzugsweiſe zum Gewerbebetriebe dienen, namentlich für Fabriken und 
Panufaktuugebäudg, Biegels Kalt) und Gypabrennereien, für Brauereien und 


an den Hof geführt, die Soirce des Handelsminiſters beſuchen. 

Tags darauf N’ 

bis jetzt beſtimmt, im Palais des Prinzen Friedrich Wilhelm ſtatt. 

Bisher Furt man immer noch, den Prinz⸗Gemahl von England 
aufe zu ſehen; Me Hoffnung iſt aber nicht in Erfüllung 


1 


1859. 


m die hohen Herrſchuften 


| dziwill und v. Brefe-Winiary. Der 
Miniſter und die beiden Militärs verweilten lange Zeit im Palais, | 


ingleichen die Wohngebäude der kleineren Handwerker u. ſ. w., die 
Together und Ger ungen beſtimmten, Fi ſelbſtändigen San 


re 181 1 Au N 5 0 
pam TR) int oc fi udaguk u 4 } 


j .* Uu, 1 
ee 
(it Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tetene Zelle oder deren Raum; 
Reklam en verhältnißmäßig 
boden ſiud an die Ex pedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
1 ende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
117501 N genomm en. EIN 
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1194 aul 
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80 40 der 
Dee en 55 
oder 


8. 7. N 
fte ichtigen Gebäude tt 
Verden der 


affenheit der bei 
der Uung ihres Nußungswerthes auch die Geſamintverhältniſſe der 
Ay ME f en wi deen ficken Aae Br 
ſißzungen und nußbaren Grundstücke zu ang In 8 
9 die a en welche zu ſolchen ländlichen d beate 0 


baren Grundſtücken nicht ſelbſtändig beſtehen können und fi 5 ned am 
weiten a ur Sa elohn ch Veen ähnliche gaht ſuchen 


dem ar g enn ah Unmittelbar eg zehn Jahre e 
ne 


oder anderen ländlichen Beftgungen gehörigen Gebäude und ähnl n eine 
5 8 EN 5755 einzuſchätzen; 2) Hi ge u . ſelb · 
ndigen län en ungen ren, 
e 
 räge, Au ben Stufen 7— 22; I) de Wohngebatde, weiche zu ſolchen grö 
ländlichen Beſſtzungen es ren, deren wirihſchaftlicher auf 1000 
Thlr. jährlich öder dariiber. geſchätzt wird, zu einer der höheren des 


Stufe des Tarifs find in der Regel die er Wee aim 
ne Grun e von ge 


2) Gehören zu einer ländlichen Beſitzung mehrere Wohnge 

das Hauptwohngebäude zu der den Gchennwer date der Beil ung ent⸗ 
ſprechenden Stufe des Tarifs eingeſchätzt. Die übrigen zu derſt 
Feen Wohngebäude, wie Pächter“ Inſpektoren⸗ Hofmeiſter⸗„ 
Wohnungen, Geſinde, Tagelöhner⸗, Dreſcher⸗Häuſer u. f. w., ſind 
ſie nicht durch Vermiethung genutzt werden (8. 5 zu 1), mit Bern 
ihres Umfangs und ihrer canine u einer der Stufen von 1 
Nie en. 3) Solche Land⸗ und Gartenhaufer, 


an dienen, werden ohne Rückſicht N are in e 
der e en nußbaren Andere 1 Maag We hs 


und Hung, eingefpägt 4) Die an } 
unterliegenden, 9. 5 zu 1 und 2 bezeichneten Gebäude werden in di 
Stufe eingeſchätzt, in w 


oder ähnlichem Umfange in N Städten eingeſchäßt ſind, we 
und 


8 ebäudeſteuer e 
denden e unter der Leitung eines für jeden 
zu ernennenden Regierungs Kommiſſars, durch beſondere Ausfü ee 
miſſarien mit e Komm onen, deren Mitglieder für die ländlichen 
Ortſchaften von den Kreisftänden, für die Städte von den Stadtverord > 

no na 


thümern 
entweder durch 3 von Auszügen aus der Beranlagun N 
oder durch Shen der Bren e pu. ach dean bekannt gem 


9 Die 

gedachten Auszüge müſſen unter ſpezieller Bezeichnung der n i 
927 — Gebäude die für di Bi ärger mene e m be 
e Berans 


den Gebäuden auferlegten Gebäudeſteuer Beträge enthalten. 
lagungs⸗Nachweiſungen find während eines Zeitraumes von mindeſtens vier⸗ 
1095 agen offen zu legen. Reklamationen gegen die geſchehene . 
dürfen nur binnen einer Präkluſivfriſt von vier Wochen, vom Em 
Auszugs aus der Eee achweifung, beziehungsweiſe vom Mente 
für 2 . dn der letzteren beſtimmten Zeitraumes an . — bei der 
führungs⸗Kommiſſar des Veranlagungsbezirks angebracht Fe was den 
Betheiligten beſonders zu eröffnen i f (Schl. rech 6 
— [Napoleons Abſichtenz Preußen und Oeſtreich 
Eine eigenthümliche Sage, anders mag ich es nicht bezeichnen, geh 
hier leiſe geflüſtert von Mund zu Mund: Louis Napoleon, ſo ſagt 
man, bedrohe Oeſtreich nur zum Schein, er habe einen Hand 
gegen England vor, er würde es alſo wie fein Oheim machen, 
cher durch das Lager von Boulogne England zum Schein e 


iner d a d li Tage in der ' 
Se BE are Kr Ye 
faktiſch iſt 1 7 


1 fen und Conneau, de 
Flahault dieſes Mal nicht wiſſen, was ib Kaiſer un be 
icht, 


wie der Herzog von We N : wo 
Abend oder die Preußen kämen!“ Man hat a 3 ein 


ſcheint man zu fürchten, Preußen könne einmal N 9 


Wünſchen, aber mit ſehr gering ar 
reich hegt man (ii hen, 2 


— Ʒw4Aů6äͤ hu nn ne 


* 


# 
die „Allg. Stg.“ in Augsburg zu dieſem Zweck erhitzt. Man möge 
ſich doch beruhigen in der Staatskanzlei zu Wien, wir werden uns 
hier in Er ni 15 
Künſte nicht echauffiren, wir wo 1 
der andern Are hat Seſtreich nicht zu fürchten, daß wir 
liche Rache üben werden; wenn Pee en een, 
nichts zu vergeſſen, fo iſt es doch groß genug, um zu verzelhen. 


wir eine klein⸗ 
ift, 
ird 


Oeſtreich angegriffen und aus frivolen Gründen in einen Krieg ver⸗ 
wickelt, ſo kann es doch ſicher ſein, daß die Preußen kommen, wie 


ie dem 209° von Wellington 4 auch kamen, wenn aber die 
chwarz⸗ weiße Fahne fliegt neben der ſchwarz⸗ gelben, jo iſt das la 
plus belle alliance für Deutſchland und Europa! (Nd. 3.) 

e [Dte deutſche Bundesarmee. Das im vergange⸗ 
nen Herbſt im Hannöverſchen zuſammengezogen eweſene zehnte 
deutſche Bundesarmeekorps ließ in Bezug — gemeinſames Zuſam⸗ 
menwirken Manches zu wünſchen übrig. Es befriedigten am mei⸗ 
ſten die Truppen derjenigen kleinen deutſchen Staaten, welche ihre 
Ausbildung von preußiſchen Offizieren erhalten hatten, weshalb jetzt 
von mehreren deutſchen Staaten preußiſche Offiziere zu Befehls ha⸗ 
bern füt ihr Kontingent geſucht werden. Man nennt 2 preußiſche 
Generale, welche von einem der deutſchen Mittelſtaaten zur Ueber⸗ 
nahme des Kommandos ſeiner Infanterie und Kavallerie gegen⸗ 
wärtig berufen werden jollen. (Sp. 3.) 

[Die Ki hr Cirkulardepeſche vom 5. 
Februar.] Die „K. Z.“ theilt den Wortlaut der vertraulichen 
Eirkulardepeſche mit, welche die öſtreichiſche Regierung am 5. v. M. 
an ihre 9 bei den deutſchen Regierungen gerichtet hat und 
die gleichzeitig der preußiſchen Regierung mitgetheilt wurde: 
„„Die ernſte Beunruhigung, unter welcher die politiiche Lage Europass ſeit 
dem Beginn, dieſes Jahres leidet, iſt auch in allen Theilen Deutſchlands tief em⸗ 

funden worden. Zur Ueberraſchung der Regierungen und der Völker, die den 
22 en wünſchen, und deren Beſtrebungen auf jo viele wichtige, durch den Frie ⸗ 
b ecke gerichtet find, hat das allgemeine Vertrauen in die Zukunft 


eine bedauernswerthe e Ke l zwiſchen den Mächten 


Din 
der Unf 
bare nü 


enwirken ausgeſprochen ver 


a 


Ueberzeugungen des geſammten Deutſchlands haben ſich zu einer energiſchen 
a — Wiederkehr der Zeiten des belnbundes Bereit 3 
F hat ſich die Anſicht N gemacht, daß, 

ein B chen acht, ſei es auch 


die Ehre, Würde, 4 5 und Macht des vereinten Deutſchlands zu wahren. 


n vorzubeugen; aber wir können uns nicht verhehlen, daß, jo lange die 

olitik Barbian ie gegenwärtigen völkerrechtswidrigen C i 

behalten und ihre Re 

ri ie Nach in 
2 90 


der paſſende Augenblick für die Verhandlung in 
1 


hältni 
wendiger 
drückliche Feſtſte 


it, fi I angezeigt iſt, nicht be⸗ 
mt vorliegt, Es wird ſedoch nicht erſt der Verſicherung bedürfen, daß den 
chten, die in dieſer wichtigen Beziehung nd bei unferen hohen Bundesge⸗ 
hoffen geltend machen würden, unſere ernſteſte Aufmerkſamkeit und bereitwil⸗ 
Beachtung im Voraus erworben ſein würde. Als entſchieden wünſchens⸗ 
werth erſcheint uns dagegen ſchon 105 daß die Regierungen Deutſchlands die 
Ueberzeugungen, von welchen ſie Angeſichts der unverkennbaren Gefahren der 
Zukunft beſeelt find, als Glieder eines großen Ganzen unter einander austau⸗ 
en und I: durch ein feſtes Einverſtändniß darauf vorbereiten, im geeigneten 
nkte, ſei es gegenüber Sardinien, ſei es gegeniiber Frankreich, oder dieſen 
Wen Regierungen zugleich, übereinſtimmend eine den Umſtänden angemeſſene 
irkſame Epra e zu Malen. Wir werden mit eben jo de Sa Intereſſe, als 
wuürmer — die Verſicherung empfangen, daß dieſer Geſichtapunkt von 
unſeren Verbündeten getpeilt werde und daß insbeſondere die hohe Regierung, 
bei welcher Sie die Ehre haben, b . u ſein, an ihrem Theile dazu mit⸗ 
wirken geneigt ſei, für ein gemeinſames Auftreten Oeſtreichs und Deutſchlands 
a Hm) volle Gewißheit herzuſtellen, ein Ergebniß, deifen Erfolg zumal 
durch die Wahl des richtigen Augenblicks und der angemeſſenſten Formen geſi⸗ 
würde. Sie Sich ermächtigt, den gegenwärtigen Erlaß zum Ge⸗ 
genſtaude einer vertraulichen Mittheilung an... zu machen. Empfangen Sie 
uf w. Buol.“ 


enthält ein Erkenntniß des königl. Sbertribunals vom 9. Dezember 
„J, wonach, wenn das Gericht erfter Inſtanz eine Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde des Angeklagten als That urückweiſt, und der Letztere 
die Beſchwerdefriſt des Art 112 verabſäumt, jener Beſcheid rechts⸗ 
ftig wird, und der Angeklagte mit einer erneuerten Nichtigkeits⸗ 

be amt, nicht mehr gehört werden kann, follte ig; das Kreisge⸗ 
jt auf eine veripätete Eingabe eine nochmalige Zuftellung des 
ngegriffenen Erkenntniſſes angeordnet und eine erneuerte Nichtig⸗ 
itsheſ merbe zug lg haben; ferner ein Erkenntniß des königl. 
erichtshofes zur Entſcheidung der eee vom 
19. Junk . J. wonach, wenn bei dem Bau einer Eisenbahn nach 
orgängigem ee rag betreffende Eiſenbahnge⸗ 
ſalſcha von der Verwaltungsbehoͤrde in den Beſitz des exproprülr⸗ 


cht irre machen laſſen, wir laſſen uns durch ſolche 
v wir wollen freie Hand behalten, aber auf 


eingereicht, 405 in erſter, 81 in zweiter 
die Wiederverhetrathung bewilligt in 283 Fällen und zwar 262 
in erſter und 21 in zweiter Juſt 


[Entſcheidungen.] Das „Juſttz⸗Miniſterial⸗Blatt“ 


2 Gnaühungs 


ten Landes eingewieſen worden, eine Beſitzſtörungsklage von dem 
frühern Grundbeſizer hiergegen unzuläſſig iſt. 

— [Zur kirchlichen Statiſtik.] In der Provinz Preu⸗ 
ßen wurden nach dem „Evangeliſchen Gemeindeblatte“ im Jahre 
1858 im Ganzen 546 2 81 k. eier ie 

anz. Darauf wurde 


f anz. Von auf Grund gegenſei⸗ 
tiger Einwilligung Geſchiedenen gingen 88 Geſuche ein und wur⸗ 
den 50 add ahnt davon 20 in zweiter Inſtanz. 

th— [Proteſtantiſche Miſſionare und Miſſionsſchiffe.] 
Die Zahl der zur Verbreitung des Evangeliums in die Heidenwelt ausgeſandten 
proteſtantiſchen Miſſionare beträgt nach der neueſten Berechnung 1369, wozu 
noch 9 iffionsgehüffen und 2737 Gehülfen aus den eingebornen Heiden 
kommen. Von den 1369 Miffionaren, befinden ng in Nordamerifa 125, Spa- 

es 11, auf den Antillen und in Guinea 218, in Nordafrika 6, 
tafrika 107, Südafrika 152, im weſtlichen Aſien 74, in Indien und auf 
(on 419, in Birma und Siam 39, China 72 und in der Südſee 146. — 
An 5 zum Dienfte der Miſſion beſitzen: Die norddeutſche Miſſionsgeſell ⸗ 
ſchaft zu Bremen den „Dahomey“, die 0 ape ce En Bo⸗ 
ſton den „Morgenſtern“, die Londoner Miſſionsgeſellſchaft den John iams“ 
und die Hermannsburger Miſſionsgeſellſchaft in Hannover die „Kandaze“. 

Koblenz, 2. März. [Helenamedaille.] Vor die Zucht⸗ 
polizeikammer des hieſigen Landgerichts war am geſtrigen Tage 
ein Mann aus Kreuznach geladen, der, da ihm, wie vielen ſeiner 
früheren Kameraden in der ehemaligen Armee Napoleons I., von 
dem jetzigen franzöſiſchen Miniſterium die Helenamedaille zuge⸗ 
ſchickt worden war, dem Drange nicht hatte widerſtehen können, 
ohne nach der desfallſigen landesherrlichen Genehmigung zu fragen, 
ſich mit dieſem Orden & ſchmücken und" öffentlich damit zu 
zeigen. Die Behörde in Kreuznach nahm jedoch davon Notiz und 
machte die Sache gerichtlich anhängig, in Folge davon dann der 
Ordensträger geſtern von dem hieſigen Zuchtpolizeigericht zu einer 
vierwöchenklichen Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde, ſo wie daſſelbe 
auch außerdem noch die Konfiskation der Medaille ausſprach. (K. Z.) 

Wolgaſt, 3. März. [Stand der Saaten.] Die fortwäh⸗ 
rend feuchte und dabei milde Witterung verfehlt nicht, ihren gün⸗ 
ſtigen Einfluß auf unſere Winterfanten zu üben. Auf der Höhe, wie 
5 der Niederung, ſieht man falt überall grünende, gut beſtockte 
Felder. Der Roggen hat 1 ſeit 14 Tagen angefangen zu wach⸗ 
ſen, und zeigt Farbe und Blätter, wie wir ie nur bei zeitigen Früh⸗ 
jahren im April beobachteten. Im ſelben Maaße tft die ganze übrige 
Vegetation vorgeſchritten. Schneeglöckchen, Krokus, Leberblümchen, 
und all die Pi pe kleinen lieblichen Verkünder des angehenden 
Frühlings prangen theils in voller Blüthe, theils ſtark beknoſpet, 
eine ſo abnorme Fig en für die Jahreszeit, wie ſie wohl noch 
keiner der jetzt Lebenden beobachtet hat. Wenngleich hieraus noch 

ar nicht folgt, daß eine reiche Ernte zu erwarten ſteht, wenngleich 
Mancher an das alte Sprüchwort denkt: „Märzſchnee thut dem 
= en weh“, jo Besteht Die BR een Doc 1885 fe ene 

er flauen Konjunktur im ängig auf die e⸗ 
ei zu 1 5 Von neuen Ankaufen oder Geſchaktshäuſer hört 
man nicht viel, da der Landmann von einer Ni e ae Pro⸗ 
dukten⸗Werthes nichts wiſſen will, nur die Müller und Bäcker müf⸗ 
ſen natürlich fortkaufen, ſie thun es aber nur, ſo weit ihr nothwen⸗ 
diger Bedarf es erfordert. (Nd. 3) 

Oeſtreich. Wien, 2. März. [Die Miſſion Lord Cow⸗ 
ley's], welche gegenwärtig das . Tagesgeſ räch bildet, 
wird in unſeren Aſtztelen und offizioͤſen Kreiſen mit & viel Un⸗ 

nft angeſehen, und an der Börſe verlautete ſogar, daß der edle 
Lord mit ſeinen Aufträgen Fiasco gemacht habe und bereits zur 
Heimkehr rüſte. Wenn auch dieſe Angabe zum Mindeſten als ver⸗ 
früht bezeichnet werden muß, ſo läßt ſich doch nicht leugnen, daß die 
freundſchaftlichen Rathſchläge Englands, wie ſie Lord Cowley nach 
Wien überbracht hat, wohl ihrem Gegenſtande nach, als in der 
Art und Weiſe ihrer Faſſung durchaus nicht befriedigen. Man ſieht 
dieſelben insgemein als einen zwiſchen dem Tuilertenkabinet und 
England verabredeten Ausgang der gegenwärtigen Situation an, 
und empfindlichere Naturen wollen ihnen ſelbſt die Abſicht einer 
e Preſſion der Weſtmächte gegen Oeſtreich unter⸗ 
egen. Die römiſche Okkupationsfrage, in welcher Oeſtreich nach⸗ 
ugeben entſchloſſen war, hat auch in der That laut den jüngſten 
französichen Forderungen eine ganz andere Dimenſion angenom⸗ 
wien, und die Reviſion der mit mehreren Staaten Mittelitaliens in 
Betreff einiger Garniſonspläge abgeſchloſſenen Verträge ſagt dem 
hiefigen Kabinet durchaus nicht zu. Daß aber Lord Cowley Aehn⸗ 
liches begehrt iſt wohl außer Zweifel; daß er auf den Fall einer hart⸗ 
näckigen Feſthaltung jener Stipulationen von Seiten Oeſtreichs 
den engliſchen Beiftand in unbeſtimmte Ferne rückt, wenn nicht gra⸗ 
dezu verſagt, ſcheint leider ebenfalls gewiß. Auch was die Frage 
der Couſawahl anlangt, ſoll he zur Verjöhnung rathen und 
von energiſchem Einſchreiten zu Gunſten der Trennung beider Do⸗ 
naufürſtenthüme nichtsr wiſſen wollen. Ueber dieſen letzteren Punkt 
dürfte übrigens noch am eheſten ein Verſtändniß zu erzielen ſein, 
zumal auch Rußland den Rumänen gegenüber an ſeiner anti⸗öſtrei⸗ 
chiſchen Politik feſthält und gegen jedes bewaffnete Einſchreiten an 
der untern Donau von Seiten irgend einer Macht allen Einfluß 
aufbieten dürfte. In der italieniſchen Angelegenheit hingegen will 
Oeſtreich den Standpunkt Rechtens ſtreng einhalten und auch auf 
die Gefahr hin. in dem bevorſtehenden Kampfe allein zu ſtehen, ſei⸗ 
nen Beſitzſtand ſowohl als ſeinen vertragsmäßigen Machteinfluß 
auf die Geſchicke Mittelitaliens ungeſchmälert zu erhalten ver⸗ 
ſuchen. So ftehen die Dinge; es ſcheint wenig einladend zu Frie⸗ 
denshoffnungen. (Schl 3.) a 8 

— [Ta 8 esbericht.] Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß Lord 
Cowley am Sonntag abreiſen wird. Die Sendung des engliſchen 
Diplomaten wird wohl vorausſichtlich was die italieniſchen Ange⸗ 
legenheiten betrifft, für jetzt ie entſcheidendes Ergebniß bleiben. 
Die Verhandlungen über die onaufürſtenthümer dauern fort. 
Das Verbot, Mllttär⸗Bewegungen in den Blättern bekannt zu 
machen, iſt ſämmtlichen Journalen wieder in Erinnerung gebracht 
worden. — Wie man erzählt, ſind an einigen öffentlichen Orten 
bereits mehrere Italiener inſultirt und, im Gegenſatze zu den Mai⸗ 
länder Demonſtrationen, durch deutſche e kn 


ni 
We 
Cey 


en worden, Cigarren der niedrigſten Sorte der öſtreichiſchen Fa⸗ 
rikation zu rauchen. Bei der überhaupt im Publikum ſich jetzt 
kundgebenden Animoſität gegen alles Italieniſche tft ſehr zu A 
en, daß heuer die italieniſche Saiſon im Hofburg⸗Theater in Weg⸗ 
all kommen dürfte. — Auf der Pardubiger Bahn iſt in der Nacht 
vom 27. zum 28. v. M. ein Zug verunglückt, bei welcher Gelegen⸗ 


e Geſchiedener 


heit der Lokomotivführer und der Heizer todt geblieben ſind und 
drei Beamte ſchwer verwundet wurden. Näheres über die Art und 
Weiſe des Verunglückeng des Zuges iſt noch nicht bekannt. — Aus 
Bombay iſt die 7 eingelaufen, daß Franz Morelly, det 
Dritte im einſtigen Kleeblatte: Strauß, Lanner und Morelly, vor 
vielen Jahren gleichfalls ein 5 der Wiener, ſpäter der lebens⸗ 
luſtigen Peſther, im 49. Lebensjahre am 17. Januar d. J. dort 
1 775 iſt. Er war Kapellmeiſter bei dem Lord Gouverneur 
lphinſtone. 1 — 
— [Die Räumung des Kirchenſtaates; Lord 


Cowley.] Die aus Turin gemachte Angabe, daß die Räumung 


des Kirchenſtaates von den öſtreichiſchen und franzöfiichen Truppen 
demnächſt erfolgen, und daß ſtatt ihrer ein ſpaniſches Truppe * 
Rom beſetzen werde, findet hier keinen Glauben, im Gegentheil 
vernimmt man, daß die Franzoſen zwar om räumen, aber Civita⸗ 
Vecchia beſetzt halten werden, ebenſo, daß die Oeſtreicher in Ankong 
bleiben werden. Es foll aber ein Termin vereinbart werden, nach 
deſſen Ablauf auch dieſe beiden Objekte geräumt werden ſollen. — 
Lord Cowley wohnte geſtern einer Konferenz im Miniſterkum des 
Aeußern bei, welche vier Stunden dauerte und wobei auch die Ver: 
treter Rußlands, Preußens und der Pforte zugegen waren. Herr 
v. Banneville, der interimiſtiſche Vertreter Frankreichs war nicht 
anweſend. Die Annahme, daß die Donaufürſtenthümerfrage Ge⸗ 

enſtand der Beſprechung war, ſcheint demnach eine begründete zu 
fein Ueber die in dieſer Angelegenheit gemachten Vo chläge ſind 
verſchiedene Verſionen verbreitet; ſicher ſheint jedoch zu ſein, daß 
England durch Lord Cowley dem diesſeitigen Kabinette den Rath 
gegeben hat, die Doppelwahl Couſa's anzuerkennen. Ueber die 
2 Bedingungen, von denen dieſe Anerkennung abhängig ge⸗ 
macht werden ſoll, eirkuliren bis jetzt keine näheren Details. Als 
ſicher wird auch gemeldet, daß der engliſche Bevollmächtigte die 
Reviſion der zwiſchen Oeſtreich und mehreren italteniſchen Staa⸗ 
ten beſtehenden Separat⸗Verträge vorgeſchlagen habe. In diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen zweifelt man immer mehr an einem günſtigen Aus⸗ 
gang dieſer Miſſion. (K. 3.) 

— [Zur Situation.] Die „Oſtd. Poſt“ enthält einen 
Situations⸗Artikel, in welchem mit großer Beſtimmtheit der Stand- 
but dargelegt zu ſein ſcheint, den das Wiener Kabinet der Miſſion 

ord Cowley s gegenüber einnehmen dürfte. Die Spezial⸗Verkräge 
Oeſtreichs mit den italieniſchen Herzogthümern, ſagt dieſes Blatt, 
beſtehen zwar zu Recht, und jeder Detesicer hat gerechte Urſache, 
auf die Frage über eine Aufhebung dieſer Verträge mit größter 
Entrüstung zu antworten, aber andererſeits iſt doch die Erhaltung 
des Friedens ein ſo hohes, ja heiliges Anliegen der Zeit, daß es eines 
Opfers der Selbſtverleugnung werth wäre. „Wir würden daher, 
wenn anch mit wiederſtrebendem Gefühle, einer höheren Pflicht ge⸗ 
horchen und rathen, daß Oeſtreich dem Weltfrieden das Opfer bringe, 
wir würden dies ohne Verletzung des Nationalſtolzes thun können, 
weil ja humane Mäßigung immer das Zeichen eines edleren Kraft⸗ 
bewußtſeins iſt, als brutaler Uebermuth. Wir würden das Fries 
densopfer anrathen, wenn wir wüßten, daß es nicht vergebens ge⸗ 
bracht ſein würde; wenn wir Bürgſchaft dafür hätten, daß dann 
der Friede wirklich und dauernd geſichert ſei. Mögen die Mächte, 
welche die Vermittelung übernommen, auch die Bürgſchaft leiſten. 
Mögen fie garantiren, daß nicht, wenn die heute als Rorwand ge⸗ 
brauchte Frage beſeitigt iſt, ſchon morgen wieder eine andere aufge- 
wühlt, eine neue abſichtliche Provokation in die Welt geschleudert 
wird.“ So weit die, wie es ſcheint, wohlunterrichtete „Oſtd. Poſt“. 

— [Rüſtungen; aus Parma; Stimmung der, An 
mee.] Einem Briefe von der „italieniſchen Grenze“ entnehmen 
wir folgende Mittheilung: „Wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo 
dürfte im Falle des — et von Feindſeligkeiten — ri 
bei Piacenza ſtattfinden. Die Oeſtreicher ſind daher Ba alu 
beſchäftigt, die Befeſtigungsarbeiten in Piacenza zu vollenden und 
die dort ſtehende Beſatzung zu verſtärken. Gegenwärtig ſind 3000 
Arbeiter täglich beſchaͤftigt, um die Feſtungswerke auszubeſſern. 
Jeden Tag langen 18: und 24pfündige Geſchütze an. In den letz⸗ 
ten Tagen des Monats Februar iſt zur Berftärhung das Regiment 
„Dom Miguel“ in Piacenza einmarſchirt, dem Fußbatterien, Ra⸗ 
ketenbatterien, Pionir⸗ und Genietruppen folgten. Daß Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieut. Szankovitz zum erſten General⸗Adjutanten des F. Z. M. 
Giulay ernannt wurde, zeigt die Konſtituirung des Generalſtabes 
der Armee an, und pflegt nur im Falle eines Krieges ſtattzufinden. 
— Fortwährend werden Verſuche gemacht, die parmeſaniſchen 
Truppen zum Treubruche zu verleiten, und es wurden vier Feld⸗ 
webel zur Unterſuchung gezogen, welche ſich dieſes Verbrechens 
ſchuldig gemacht haben. Ein Gerücht will zugleich wiſſen, daß 
auch auf die Perſon der Herzogin von Parma ein Attentat vorbe⸗ 
reitet war. Eine große Anzahl 178 Burſchen aus Parma läßt 
ſich in das ſogenaunte piemonteſiſche Unabhängigkeitsheer enroli⸗ 
ren. Mit wenigen Ausnahmen iſt es, wie wir verſichern können, 
das elendeſte Geſindel. — Sollte der Krieg ausbrechen, ſo wird 
die öſtreichiſche Armee nicht bloß gegen die Piemonteſen, ſondern 
auch gegen die Franzoſen ihre Schuldigkeit thun. Sie begrüßt den 
Kampf mit wahrhafter Begeiſterung, und die Erinnerung an die 
ruhmvpollen Tage des letzten italieniſchen Krieges iſt lebhafter, denn 
je. Zum Sieg muß das Recht des Kaiſers führen, ſelbſt wenn es 
gilt, den letzten Blutstropfen zu vergießen. (Br. Z.) ; 

Prag, 2. März [Urlauber] Im hieſigen Bahnhofe herr 
ſeit einigen EN ein ungewöhnlich reges Leben, —— W ane 
rufenen Urlauber aus allen Gegenden des Kronlandes eintreffen. 
Beachtenswerth iſt es, daß die Urlauber durchwegs von gehobenem 
Patriotismus beſeelt und, für den Fall eines Krieges, muthig für 
das Vaterland einzustehen bereit ſind, wie ſich denn überhaupt in 
der großen Menge eine erhöhte patriotiſche Stimmung kundgiebt. 
Man kann dies am deutlichſten im Theater wahrnehmen, wo ſowohl 
in den deutſchen als in den ſonntäglichen böhmiſchen Vorſtellungen 
jede Stelle mit Akklamation aufgenommen wird, die nurirgend wir auf 
die Situation und das Zuſammenhalten mit Deutſchland Bezug hat. 
In der Bellmannſchen Verlagshandlung erſcheinen diefer Tage aus der 
Feder eines 806 Militärs Briefe über die Weltlage, welche die 
Situation in Bezug auf Italien vom öſtreichiſchen Standpunkte 
beleuchten ſollen. (Oeſtr. 3.) in un 

Mailand, 27. Februar. [Schließung einer Schule; 
Graf Gyulay.] Auch das Lyceal⸗Gymnaſium San Marte it 
wegen Unzukömmlichkeiten geſchloſſen worden; geſtern Abends war 
die Scala bei der . eines neuen Ballets ſehr beſucht. mt 
Feldzeugmeiſter Gyulay iſt hier angekommen. A 


N a ET 
fand geftern eine Verſammlung konservativer Parlamentsmitglieder 


ſtatt. Ueber 200 hatten ſich eingefunden, und dieſelben verſprachen, 
1 N N bil au amterftüßen, Zu einer zweiten Le⸗ 
fung wird die Bill wohl gelangen Die Regiſtrirung bei den Wah⸗ 
Ic ON BA ee erungsproj ufolge in den Gra chaften ſowohl 
wie in den Sin urch ſelbſtändige Beamte beſorgt, die Zahl 


der Abſtimmu e vermehrt und den Wählern geſtattet werden, 
gu Seu 5 lich, nämlich durch eu in Vegane von 

eugen auszufüllenden Zettel (polliug paper), der dann vom 
Wahlbeamten öffentlich erbrochen wird, abzugeben, was ihnen Zeit 
und Reiſekoften erſparen ſoll. — Die Urtheile der Journale über 
die Reformbill find in wenig Zeilen gegeben. Der „Herald“ und 
das „Chronicl ſehen in Pr die Verwirklichung alles deſſen, was 
Verſtand, Gemüth, Religion und Jahrhundert fordern. Die 
„Morning Poft“ macht ein bedenkliches Geſicht, will jedoch, wie 
Lord Na il die Bill erſt reiflich ſtudiren, bevor ſeihr Ver⸗ 
dikt abgiebt. Die „Times“, die nie überenthuſiaſtiſch für eine Re⸗ 


form des Parlamentes geſtimmt war, bleibt ſich in ſo weit konſequent, 
daß fie dem Gebotenen, obwohl oder, beſſer geſagt, weil es fo wenig 
iſt, nicht allzu verächtlich den Rücken kehren will. Der radikalere 
heil der Preſſe endlich, wie „Daily News“, „Advertiſer“, „Mor⸗ 
ale Star“, verdammt die a Reform als eine elende Spie- 
90 echterei, nennt fie eine offene Verhöhnung des Zeitgeiſtes, und 
ält ein Durch eee. it eine abſolute Unmöglichkeit. Die 
fich d dung I bekanntlich erſt in drei Wochen. Es iſt leicht mög⸗ 
ich daß Lord John Ruſſell dann eine eigene Reform⸗Vill als Amen⸗ 
dement einbringt. Gewiß jedoch iſt es, daß die Bill der Regierung 
im She al mehr ſtille Freunde, als im Publikum, 
haben wird, und zwar aus dem höchſt proſaiſchen Grunde, weil 
durch ſie im Ganzen nur fünfzehn alte Mitglieder ihre Sitze verlie⸗ 
ren würden. Der „Globe“ Bee der miniſteriellen Reform: Bill 
ein 5 ungünſtiges Horoſkop. Als eine klägliche Halbheit könne 
Es mehr Widerſacher als Freunde zählen. Wegen ihrer libera- 
Tugenden werde ſie von den Walpoles und Henleys, wegen ih⸗ 
rer konſervativen Verdienſte von Bright, Roebuck ꝛc. hinausgepeitſcht 
werden. Und ſo viel Reize beſitze ſie auch nicht, um die Vertreter 
der alten urſprünglichen Reform⸗Firma (Lord J. Ruſſell und Komp.) 


2 


* ee In der geſtrigen Untergang. Sibung ſetzte der 
5 Mimiſter des, Innern Ae die Gründe auseinander, welche 
ihn bewogen haben, ſeinen Poften niet erzutegen (f. ger a Er hat die⸗ 
ſelben in einem unterm 27. Januar an den Premier gerichteten Briefe aus⸗ 
fa d a Der Anlaß ſeines Rücktritts iſt die Reformbill. Er iſt näm⸗ 
lich der Anſicht, daß die Herabſetzung des Cenſus für die Wähler in den länd⸗ 
130 ihlbezirken ei Bee und die Gleichſtellung der ländlichen mit 
den ſtäßtiſchen Wählern in Bezug auf den Cenſus allen aene der konſer · 
vativen Partei widerſtreite und eine höchſt gefährliche Neuerung el." Da die 
Lage der Regierung in Bezug auf die auswärtigen Angelegenheiten damals eine 
a ee ben An jet, 6 habe der Premier, Lord Derby, ihn erſucht, feine 
Abſicht, aus dem Amte zu ſcheiden, nicht ſofort kund zu thun, und er habe dar⸗ 
ein gewilligt, jedoch unter dem Vorbehalt, daß man ihm geſtatte, zurückzutre⸗ 
ten, ehe die Reformvill wirklich angekündigt werde. Faft ganz in derſelben 
Weiſe Ipricht ſich der zurückgetretene Handelsminiſter, Herr Da aus. Ein 
Antrag des Schifftheders 910 auf Niederſetzung eines Ausſchüſſes, welcher 
gewiſſe, — 1 75 ſreihandelsgeredes auf der Handelsſchifffahrt ruhenden Laſten 
und Beſchränkungen unterſuchen ſoll, wird angenommen. Eu ö 
E IPrinz Alfred], der gegenwärtig wahrſcheinlich in Kairo 
iſt, war am 12. in Alexandria angekommen, doch hatten daſelbſt, 
in Folge beſtimmter aus England eingetroffener Weisungen, alle 
überflüſſigen Empfangs ⸗Feierlichkeiten und Ehren⸗Bezeugungen 
unterbleiben müſſen. Er ſtattete allerdings gleich nach akt n⸗ 
kunft dem Paſcha einen Beſuch ab, der unmittelbar darauf erwie⸗ 
dert wurde, ſonſt aber blieb der junge Prinz auf der Fregatte Eu⸗ 
khalus einquartiert, und durchſtreifte in ſeiner Midſhipman⸗ Jacke 
Stadt und Umgebung. 475 1 eere 
[Eine neue franzöſiſche Mordverſchwörung.] 
ater dieſer Ueberſchrift bringt der „Expreß“ (Abendblatt von 
Daily News“) folgende Mittheilung: Sämmtliche franzöſiſche 
Journale erzählen, die Prinzeſſin Mathilde habe, „von mehreren | 
en ihres Haushaltes begleitet“, vor ein oder zwei Tagen die 
Poltzei⸗Präfektur beſucht, um daſelbſt einige alte Dokumente in | 
Augenſchein zu nehmen. Ich habe jedoch meine Gründe, zu glauben, 
daß ihr Beſuch einen ganz anderen Zweck hatte. Vor 10 Tagen 
nämlich war, wie ich aus verläßlicher Quelle 1 ein in kaiſerl. 
Livrse gefleideter Mann auf einem der Pariſer Bahnhöfe erichie | 
nen, und forderte 3 Kiſten, die für die Pringeffin mit dem letzten 
Zuge angekommen ſein ſollten. Es fanden ſich jedoch nur 2 mit 
der bezeichneten Adreſſe unter den eingetroffenen Frachtſtücken, und 
der livrirte Mann nahm nach langem Suchen dieſe beiden mit ſich. 
Tags darauf kam die dritte Kiſte, die ohne weitern Verzug der 
Prinzeſſin zugeſandt wurde. Der Portier wollte von den beiden 
erſten Kiſten nichts gehört haben, worauf die Prinzeſſin ſelbſt, als 
ſie von der Sendung hörte, in den Vorſaal kam und die Kiſte öff- 
nen ließ. In ihr lagen, wohlverpackt, eine Anzahl Bomben, genau 
den von Orſini gebrauchten nachgemacht, nur etwas kleiner. Na⸗ 
türlich drängte ſich jedem der Anweſenden ſofort der Gedanke auf, 
daß die beiden andern Kiſten ſich in Paris in den Händen von 
Verſchworenen befinden müſſen, und kein Zweifel, daß höheren 
Ortes ſofort Meldung geſchah, denn als der Kaiſer am Abend das 
Theater beſuchte, war er von nicht weniger denn 2 Schwadronen 
Kavallerie es ortirt, und wurden ſämmtliche Zugänge mit ganz un⸗ 
erhörter Sorgfalt bewacht. Wer weiß, ob die beiden erſten Kiſten 
nicht von der olizei au geſpürt worden find, und ob die Prinzeſſin 
t auf die Polizei⸗ Präfektur kam, um fie zu identifiziren. Auf⸗ 
fallend ib Gegen, daß die Turiner „Opintone“ vor Kurzem von 
erm „Granaten gefüllten Kiſte ſprach, die der Prinzeſſin Klo⸗ 
tilde zugeſchickt worden ſein ſoll. 4 * 
er Handels⸗Ausweis des Monats Januar], | 
der jet erſt (um drel Wochen ſpäter, als gewöhnlich) veröffentlicht 
worden 0 1912 en Januar 1858, wo die Handelskriſe bekannt 
lich ihren hoͤchſten Grad erreicht hatte, einen Zuwachs von 274,823 
d. — 33 Prozent im deklarirten Ausfuhrwerth. Diele Differenz 
iſt an und für fi überraſchend groß, tritt aber noch bedeutender 
ervor, wenn man erwägt, daß ſich auch gegen 1857 ein Zuwachs 
von 335,318 Pfd. ergiebt. Wäre durch die Politik des franzöſiſchen 
Kabinets das Vertrauen in den allgemeinen Frieden nicht ſo gar 
muthwillig erſchüttert worden, ſo wäre der Zuwachs vielleicht noch 
größer geweſen, jedenfalls hätte das Frühſahrs⸗Geſchäft einen ganz 
au n Aufſchwung ge Wie die Sachen jetzt 
ſtehen, verdankt die britiſche Ausfuhr ihren Zuwachs vornehmlich 
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Uebelſtänden begleitet geweſen und habe eine d 
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191. was ſich aus den politiſchen Wirren ſehr gut erklären 
la 
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Paris, 1. März. [Die Räumung ſdes Kirchenſtgats. 
Bei der Unmöglichkeit, ſchon jetzt etwas Beſtimmtes über die Miſ⸗ 
ſion Lord Cowley's zu erfahren, tritt die Räumung des Kirchen: 
ſtaates mit den ſich an ſie möglicherweiſe knüpfenden Folgen als 
das wichtigſte Ereigniß des Tages hervor. Ein Artikel in der offi⸗ 
ziöſen „Patrie“ iſt geeignet, eine Vorſtellung von dem Eindruck zu 
2 den das Verlangen des römiſchen Hofes auf die Leiter der 


franzöſiſchen Politik Ea hat. Im erſten Augenblicke, 


heißt es daſelbſt, jet die Nachricht von der dem Herzoge von Gram⸗ 
mont durch den Kardinal Antonelli mitgetheilten Forderung der 
päpſtlichen Regierung in Paris mit ungetheiltem Beifall aufgenom⸗ 
men worden. Bald nachher habe jedoch die Betrachtung Raum ge⸗ 
wonnen, daß der Abzug der fremden Truppen aus dem Kirchen⸗ 
ſtaate nur ein Zwiſchenereigniß in der großen Verwickelung ſei, um 
deren Löſung es ſich handelt, und zwar ein Zwiſchenereigniß, das 
ernſte Folgen nach ſich ziehen könne. Die Einen fragten ſich, ob der 
römiſche Hof ſich nicht über 5 Macht täuſche, und ob nicht aus 
dieſer Täuſchung neue Gefahren entſtehen würden. Andere wollten 
an der Aufrichtigkeit der päpſtlichen Regierung in Bezug auf die 
Abſicht zweifeln, von der ſie bei ihrem Antrage geleitet worden ſei. 
Man meinte, dieſelbe entſage nur deshalb in dieſem Augenblick ſo 
leicht der want franzöſiſcher Truppen, die ihr vor zehn Jah⸗ 
ren unentbehrlich erſchtenen, während ſich rings um ſie > nichts 
verändert habe, weil ſie unter allen Umſtänden auf die Nähe und 
Hülfe Oeſtreichs vertraue. Die „Patrie“ glaubt dagegen den römi⸗ 
ſchen Hof bei der von ihm geſtellten Forderung von jeder Neben⸗ 
abſicht frei und will in derſelben ein für Frankreich günſtiges Er⸗ 
eigniß erkennen. Die fortwährende Beſezung Roms ſei von vielen 

8 1 
liche und unregelmäßige Lage herbeigeführt. Das Aufhören derſel⸗ 
ben werde Ber den Pol mehr Freiheit bei Behandlung 
der italieniſchen Frage gewähren, und Europa werde über dieſelbe 
gründlicher urtheilen können, wenn es die Angelegenheiten Italiens 
in ihrer wahren und dauernden Geſtalt erblicken wird. Das offi⸗ 
zioͤſe Blatt widerſpricht dem „Nord“, der in der Forderung der 
päpftlichen Regierung eine der franzöſiſchen Politik gelegte Falle 
erkennen wollte. Man könne ein ſolches Verhalten gegen Frankreich 
nicht vorausſetzen, da dieſes den Papſt ſtets mit beſonderer Ehr⸗ 


furcht behandelt und, in den Tagen der Gefahr, uneigennüßig und 


ungeachtet des Widerſtandes der revolutionären Partei zu ſeiner 
Hülfe herbeigeeilt jet." Der römiſche Hof habe bei der von ihm ges 
wünſchten Maaßregel unzweideutig und aufrichtig gehandelt, is 
aber vielleicht über die Bedeutung feiner eigenen Hülfsmittel ge⸗ 
täuſcht, ein Irrthum, deſſen Folgen verhängnißvoll werden könnten. 
Die franzöſiſchen Truppen wären auf den Wunſch des Papſtes nach 
Rom gekommen und entfernten ſich jetzt aus demſelben Grunde. 
Frankreich werde durch dieſen neuen Beweis von Uneigennütigkeit 
und Mäßigung, den es giebt, noch mehr als bisher in Gland gelegt 
werden, an der Löſung der großen Verwickelungen in der italieni⸗ 
ſchen Frage zu arbeiten. Nach dieſer Erklärung der offiziöſen 
„Patrie“ konnte an der baldigen Entfernung der Franzoſen aus 
dem Kirchenſtaate nicht länger gezweifelt werden. Sie ward aber 
außerdem noch durch die im engliſchen Oberhauſe von Lord Mal⸗ 
mesbury, dem Staatsſekretär für das Auswärtige, dem Grafen 
Clarendon ertheilte Antwort beſtätigt, welche die Räumung mit 
Beſtimmtheit und mit Berufung auf eine Mittheilung des franzö⸗ 


ſiſchen Botſchafters in London verſicherte. (Pr. 3) 


Paris, 2. März. [Qie Situation.] Die Kriegspolitik 
53 in Frankreich nur zwei Stützen, die militäriſche Partei und die 
artei der Revolution, und die erſtere iſt noch getheilt; der Soldat 
iſt viel weniger ungeduldig zu kämpfeu, wie feine Obern, denn er 
erinnert ſich der fürchterlichen Hekatomben von Menſchen, welche 
der Orientkrieg Frankreich gekoſtet hat. Die Revolutionäre ſind 
die Otzieſen, zum Kampfe anzutreiben. Ihr Fanatismus nimmt 
keine Vernunft an; fie hoffen alle Früchte des Kampfes zu ernten, 
und jeder, indem er auf den Boulevards Banden von Italienern un⸗ 
heimlicher Figur erblickt, erinnert ſich unwillkürlich des Teſtaments 
von Orſini. Die Entmuthigung hat alle Klaſſen der Arbeiter er⸗ 
griffen; die Fabrik und Shdultrie unterliegen ihr, nachdem ſie die 
Spekulation verwüſtet hat. Was in einigen Journalen von der 
Möglichkeit von Reformen in Italien geſagt wird nimmt man nicht 
ernſthaft. Die Lombarden kennen nur eine Reform, die Vertrei⸗ 
bung der Oeſtreicher, und die Römer gleichfalls nur eine, die Sä⸗ 
kulariſation des Kirchenſtaats. Dieſe Reformen find. nahe Ver⸗ 
wandte der Reform, welche die Republikaner vor eilf Jahren in den 
Straßen von Paris verlangten. In London, wie hier, zählt man 
wenig auf die Miſſion Lord Cowley's, die man als eine 151 und 
verzweifelte Anſtrengung der Diplomatie betrachtet. Dieſe Miſſion 
ift wirklich die letzte Seene des Prologs dieſes Dramas, deſſen er⸗ 
ſter Akt nicht zögern kann eher zu werden. Iſt man doch ſehr 
nahe daran, den Krieg als die Chefe wen eines Zuſtandes uner⸗ 
träglicher Kriſis anzuſehen. Ebenſo wars am Vorabende des 
Staatsſtreichs, wo man, nach den fortwährenden Stößen der Poli⸗ 
tik der Parteien, und in Gegenwart von efürchtungen vor Unord⸗ 
nung, geſchickt ausgebeutet, dahin gekommen war, blindlings irgend 
eine Loͤſung zu wünſchen, irgend ein Ende der Aengſte und der Un⸗ 
gewißheiten der Situation. Jeder iſt überzeugt, daß Napoleon III. 
ſeine ſeit lange feſtſtehende einſame Politik in Mitte der Un⸗ 
ſchlüſſigkeiten der Welt verfolgt. In beſtimmter Weiſe kann 
ich verſichern, daß ein ſehr zahlreiches Lager zwiſchen Salins 
(Jura) und Auxonne (Cote d'or), in gleicher Entfernung von 
nen 2 8 8 der Schweiz und Deutſchlands errichtet werden 
wird. (V. 3. N and 
— [Tagesbericht! Der „Moniteur“ veröffentlicht das 
Dekret, wodurch der N Marquis de Montaignac de 
Chauvance zum Befehlshaber der Schiffsdiviſton bei Newfound⸗ 


land ernannt wird. Derſelbe wird ſeine Flagge auf dem Dampf 


Aviſo „Gaſſendi“ aufhiſſen. Kapitän Laroneidre le No eht 
alſo nicht nach Newfoundland zurück. Dem See in A 
werden in Fontainebleau Gemächer für den Kaiſer von Rußla 
welcher im Monat Juni erwartet 1 et. — Das „Jour⸗ 
nal des Döbats“ meldet den Tod des Dr. Bell, Konſervator⸗Ad⸗ 
an der Bibliothek der mediziniſchen Schule zu Paris. Der⸗ 
ſelbe ſtarb, kaum 50 Jahre alt, nach einer Krankheit, die 
Anfangs durchaus nichts Gefährliches zu haben ſchien. Er war 
einer der gründlichſten Kenner der Geſchichte und Literatur der 
eikunde und ein echter Menſchenfreund. Silveſter de Saey 
widmet ihm in dem genannten Blatte einen Nachruf. In Agen 
hat e 1 Sektions⸗Chef an der großen Centralba 


erſchoſſen, weil die Geſellſchaft Befehl ertheilt hat, den Bau an die⸗ 
ſer Sektion vorläufig einzuſtellen und die Beamten zu entlaſſen 
Die „Patrie“ erwartet demnächſt das Lied: „Sie ſollen ihn nicht 
haben, den freien deutſchen Rhein“ (Ils nauront pas notre 
allemand) wieder auftauchen zu ſehen, fie findet die Rüſtungen in 
Naſſau, „wo die 4000 Mann Infanterie mit gezogenen Gewehren 
ine en werden“, lächerlich, wee en ſie nicht genug des Lobes für 
das kluge Benehmen und die R haltung Preußens findet, das die 
Politik Oeſtreichs in Italien und insbeſondere ſeine Verträge mit 
den kleinen Staaten durchaus nicht billigt. England und Rußland 
theilen die Anſichten Preußens. — In Pau brach am Dienſtag 
Abends, eine heftige Feuersbrunſt in der Flachs⸗ und Garnnieder⸗ 
lage der Flachsſpinnerei⸗Geſellſchaft Lafourcade⸗Lintermaus u. Kp 
aus. Ungeheure Maſſen Flachs und Garn wurden zerſtört“ Der 
Schaden iſt noch nicht berechnet, doch war Alles verfichert. — Das 
Klima von Perigord ſcheint dem menſchlichen Leben ſehr zuträglich, 
denn in der Gemeinde Labachellerie (Arrondiſſement Sarlat) ſtar⸗ 
ben in vier Monaten drei 100 jährige Frauen, von denen eine 101, 
die zweite 102 und die letzte, am 17. Febr. A 109 Jahre 
erteichte, Merkwürdig dabei iſt noch, daß ſie alle bis zu ihtem Ende 


ihre Geiſtesfähigkeiten bewahrten. gu hlitilog 
f lin) i ıısigrou eee 
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Bern, 1. März. [Das neutrale Gebiet von 
215 die Präſidentenwahl in Teſſin] B 
drohenden Kriegsgefahr wird, wie ſchon gemeldet, vom % 
und einigen anderen einflußreichen Schweizerblättern die ſofo 

17 Der neutralen Provinzen von Savoyen durch 
nöſſiſche Truppen als eine dringende S1 15 eit zum 

der gefährdeten Grenze verlangt. ie ſavoyiſchen Pro 
Chablais, Faucigny und Genevois, von welchen die Wiener Ver⸗ 
träge Tagen: „Ste ſollen ſtets in der Neutralität det Eidgenoffen⸗ 
ſchaft inbegriffen ſein, wie wenn ſie dieſer jelbft gehörten“ 0 greifen 
in ſich das ganze Flußgebiet der Dranſe (Chablais), welche 
Thonon in den Genfer See mündet; das Flußgebiet der Arve 
Faucignz), welche am Col de Balme entſpringt, im Champunt⸗ 
thal den Fuß des Montblanc beſpült und 1 Carouge 


| zwi st; zusammen 
ein Komplex 11 von der Große des n. e de en 
neu⸗ 


mit einer Bevölke 


N ſo 
an der gi nach dem 5 MINE und 


0 10 um die Neutralität di 
kümmern, wenn Bei e nicht von der Schwei n 
erträge ſagen ee i 

mal, wenn die der e benachbarten 


Schweiz für gut findet, daſelbſt aufzuſtellen.“ N 
er Adi iſt es der Schel Taten Die zur 
Provinzen zu be der 1 


tralität der Eidgenoſſenſchaft inbegriffen iſt, wie wenn es die 
ſelbſt angehörte. Angeſichts ſolcher n N 15 
0 


die 


man 
Beſehngg ge Grenze denke. Ein waadtländiſch 
e 


1 
1 5 


a aus Kreiſen, in denen Doppelwahlen ſtattfanden, enth 


einer würdigen, patriotiſchen Anrede, daß er als ab 2 uber 

nicht wieder gewählt werden könne, wotauf troz — 1 
lichen Sträubens der liberale Oberſt Luvini mit 64 gegen 5 1 
men dere due vorkufig ee glieder. 
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2 t a li e u. I H Hd N; 
Majeſtätenz 
ften traten auf ih⸗ 
das über der 
diſchen Dichtkunſt dort errichtete Denkmal 
wurden nach dem Biſtche der e Prior des mit ihr ver⸗ 
bundenen Karmelitanerkloſters erfücht, auch die Zelle, worin der 
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%%% der Mater DR | 
e dlSah pie aaa hpera = lic | A Ama Ra a in bag Sie ge 
und ſein D aß zu ſehen. JJ. MM. erfreuten ſich an | 1851 in Betracht gekommen, nach welcher die Juden im Juftizdienſt von allen | derian und die Stadträthe Au, v. Cblebowski, Jonas und Tha ü 
| er ern aus bleiben ſollen, in en ſie in die Lage kommen könn⸗ Jer I | 
** legen ie i aden | den ariniiae Fi Dea Sutiämiiie | DD er Im Stadttheater fand. geftern 
15 anicnin Gebt en Klosters wie in einem Panor ei Bonn ig. Saft 165 durch welche die Xppellationsgerichte, um dem Andrang Abend eine Feſtvorſtellung zur Vorfeier der heute ſtattfin 1 755 
über die Stadt zum Oe . — dem Befinden des Kö⸗ jüdiſcher alen gc jun See ein Ziel zu ſezen, angensieien werden nur Taufe des jüngſtgebornen Prinzen unjerd Königshauses ſtatt. Nach 
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der? 
| e 
nigs geht es in befriedi Sonnabend war noch diejenigen Rechts-Kandidaten jüdiſcher Religion zur Prüfung für die uus. dem Vortrage der Web ubel-Duverture nan e 
in Torre di Nona (Apollo) ein ſtürmiſcher Abend. Die neueſte kultatur und zur demnächſtigen Beſchäftigung bei den Gerſchen zuzulaſſen, = G. v. Moſer für Ken Pen Schwank: Wie 1 
per des enwärtigen Verdi ſollte zu zit n Male geb n wer⸗ welche mit Ablauf des Witteſſemeher 1857 und 58 das triennium academi- . 24 den ſi 1 Tag verſaßten Ma CH 
„Haus war überfüllt. D 3 - f ume ge N rite cum abſolvirt hätten, Außerdem Reſtripte des Handelsminiſters, wonach |jü- heißen an den ich Uerdings kein kritiſcher aß b anle ei 
das Haus war übe Da würde kurz vor Beginn der erſte diſche Baumeiſter nicht ale Bauführer im Staatsdienft beſchäftigt werden dür. läßt, der indeß ſehr zufriedenſtellend gegeben wurde. Unmittelbat 
ich krank. Der Unternehmer Jacovacci hatte die Billete fen. Endlich noch ein Reſkript 97 e durch welches die Juden ſchloß ſich daran ein finnig er Denen Kr hübſch arrangirtes Ta⸗ 
- enormen Preiſen abgeſetzt und wollte die e nicht wie- von Anstellungen als Oymnafiallehter aan Nee „ae Pan en bleau, bei deſſen Erſcheinen Sit der Scene die Nationalbymne 
* 


e der ange⸗ des Juſtizminfſters und des 1 en N erklang, die ſpater auch vom ter aufgenommen wüde r 
gten Oper 7. hätte. Der beſtochene Arzt Jacovacei's 1105 bee en ent S een geben es e dem Don 5 patriotiſche Sa 5 ei das Hoch au nor 
elite daher das Zeugniß aus, der Sänger ei nicht krank, könne Bei Berathung der Petition des Jakob Nahen zu Cibing in der Petition®- | Prinzen, in das auch das Publikum einſtimmte, mit einem rche⸗ 
viemehr fingen, worauf derſelbe durch vi Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes wurde vom Vertreter des Miniſters des 3 f er " 
Each, herjelbe zun 1 Gmemen dum Ter Innern die Erklärung gegeben, es ſei bereits in Miniſterial⸗Reſkripten ſowohl ſtertuſch be leitet worden war. 
er geführt wurde. Doch auf der Bühne angelangt, perorirte er au den Petenten, al A an niet. Regierung zu Danzig anerkannt, daß dem Die Aufführung der Oper von O. Nicolai: „Die luſtigen 
and Publikum, erklärte ſich für unfühig, und nun begann ein end⸗ tenten eine Sühne gebühre, und Me ihm die Unbeſcholtenheit im Sinne des Weiber von Windſor“, die — zum dritten Mal ſeit 8 Tagen 
loſer Skandal, in welchem zuletzt der Polizeiminiſter Mſgr. Mat- | Geiepes von dem gegenwärtigen Miniſter nicht abgeſprochen werde. Die Re. ein ſehr zahlreiches Publikum herbeigelockt hatte, wie ſie denn un⸗ 
teucci perſönlich auftrat und die Wuthenthrannten damit, daß er erung zu Danzig jet angew ehen demfelben die Konzeſſion zum Betriebe des ſtreitig zu den beiten komiſchen Opern N 
ihre ete wieder auszahlen ließ, beſänfti N d uchdruckereigewerbes bie eiteres zu ertheilen. 5 ent verlangt nun auf ftreitig zu den beſten ko Y d ea welche die Neuzeit 
1 Bi uözahlen ließ, beſänftigte. Norma ward | Grund des Art 9 der Berfaffung und aus Gründen der Billigkeit eine ange» | hervorgebracht, ward mit Recht wiederum mit großem Beifall auf- 
nun ſtatt der Vendetta di un domino gegeben, doch vor leerem meſſene Entſchädigung für die Verluste, welche für ihn Dadurch entftanden find, | genommen. Durch eine Geſchäftsreiſe behindert, den erſten Vor⸗ 
Haufe, Der Gegenſtand dieſer neuen Oper iſt der Tod Guſtavs III. daß er die Druckerei jahrelang liegen laſſen und ſie zuletzt mit Schaden ver. ſtelun en hier beizuwohnen. haben wir an der geſtri ir auf⸗ 
auf einem Maskenball. D rige Woche ändert kaufen mußte. Die Petitions⸗Kommtſſion glaubt jedoch, daß Petent in diefer Lunar 9 Ken ; er gelte unſre f 
ſur den Titel in; U ec pong E dude die Ge Angelege eit zuvörderſt den Rechtsweg beſchreiten müſſe. richtige Freude habt; ſie tellt ſich ebenbürtig dem Beſten an die 
f - daß 11 N Ballo in masebera, weil es nicht an⸗ Die se von der Finanz dnumilfion für die Vorlagen des Finanzmini⸗ Seite, was auf ieſem Gebiete in der gegenwa igen Saiſon uns 
genehm, daß in Rom ein König auch nur auf dem Theater ſters ernannten Referenten jind: für die Regulirung der Grundſteuer der Abg. hier geboten worden iſt. Und nicht nur die Träger der Haupt⸗ 
erſtochen würde. So mußte ſtatt ſeiner der Präfident in Washing⸗ v. Bonin (Genthin), für die Gevändeſteuer der Abg. Burghart, für die Ver“ partie, ſondern auch das Enſemble verdient volle Anerkennung, die 


ton eintret V. Z. anlagung und Erhebung der Grundſteuer von den bisher befreiten und bevor- : ier ; 
a0 e 175 em fal Heute Morgen wurde die fte- zugten Orundfti en der Abg. v. Sänger, für die Entſchädigung der Abg. Rei⸗ Ba er ah en en 8 19 1 0 1 e 
en, . . e Aprung z edauern für jetzt ö 
chen; fie liefert und den Beweis, bis Au meet Grad der Eraltation unſere ) IE und Raum mangelt, 4 
politiſchen Führer gekommen ſind. Machricht von der Demonſtration, | Lokales und Provinzielles. S Liſſa, 3. März. [Lokalſtatiſtik; be le Eiſen⸗ 
welche vorgeſtern in Mailand von alten und jungen Leuten zu Ehren des ver- E In ing 4 ’ . | Bahnverkehr, Witterung.) Die Lokalſt pro 1858 ſtellt ſich nach 
orbenen Emilio Dandolo ſtattfand, har die Jrallaniſſimi Turine bewogen, mit Po ſen, 4. März. [Stadtverordnetenſitzung.] In der vorgeftri- | den einzelnen engemeinden für die hieſige Stadt folgendermaßen heraus: 
u Fratelli über 5855 n au ‚hierin u wetteifern, und jo wenig es glaub⸗ | gen Stadtverordnetenfipung ſeßte der Vorſitzende die Verſammlung 24 dar = In der evang. Kreuzgemeinde wurden im Ganzen geboren 141 Kinder, 74 
ſcheiſtt, fo iſt es denno u d. der Graf 175 ſich felbft an die | von in Keuntniß, daß am 1. d. der Serviskaſſenrendant Baudach ſein funfzig ⸗ gaben und 67 Mädchen (3 mehr als 1857); geſtorben find inkl. 4 todtgebornet 
Spige dieſer Demonſtration ſtellte. h um 10%, Uhr wurde auf feine jähriges Dienſtjubilaum gefeiert habe, und daß bei dieſer Gelegenheit eine Der | Kinder 106 Perſonen (29 weniger als 1857); getraut wurden 41 Paar (11 P. 
Auregullg ein feierlicher Trauergottesdienſt in der Kirche San Francesco di putation, beſtehend aus drei Magiſtratsmitgliedern und drei Stadtverordneten, | weniger als 1857). 2) In der u Johannisgemeinde: geb. 73 Kinder, 
für den Verſtorbenen abgehalten, welchem eine ungeheure Menſchenmenge dem Jubilar in Anerkennung feiner Verdienjte im Namen der Stadt einen fit | Knaben, 33 Mädchen (1857 gleichfalls 73 Kinder); geſt. 55 Personen ＋ weni⸗ 
wohnte, Schon um 9 Uhr hatten ſich die Studenten im Hof der Univerfitat bernen Pokal überteich habe, —- Demnächſt erſtatteten die Referenten der Ft.] ger als 1857); getraut wurden 13 Paar (12 P. weniger als 4857). 8) In der 
verfantmelt und nach plelen Deklamationen und großein Geſchrei verlangten ſie nanztommiſſion, die Stadtverordneten Walther und Mamroth, Bericht | kath. Pfarrgemeinde wurden geboren 8 Kinder (13 weniger ale . geftor- 
die große Dielfarbige Fahne des Aniderfitätstorpd Der Unterrichtsminiſter bir, | über die e der Depofital- und F eee pro 1853 und ] ben ſind 86 Perſonen $ weniger als 1857); getraut wurden 16 Ph Ay dar 
tete ſich wohl, die e Bitte abzuſchlagen, ſo daß die Studenten, nach- der Kammereikaſſenrechnungen pro 1854, 55 und 56. Seſtens der Sinanzfom- | mehr als 1857). 4) In der Synagogengemeinde erkl der auswärtig Wohnen⸗ 
6 den wurden geboren 61 Kinder, 31 Knaben und 30 Mädchen (30 weniger als 


woh patriotiſch Das) 
e M it derſelben ungefähr in ei 300 miſſton waren noch mehrere Monita gezogen worden, und es beſchloß deshalb 
I 05 e e e eee ee ha Zu die Verſammlung, die Decharge nicht zu ertheilen, vielmehr den Bericht der Ft. | 1857); geitorben find 80 Perſonen (9 mehr als 1857); getraut wurden 22 Paar 
d nden 5 on mehrere Deputit der Linken, einige Senatoren, | anztommiffion vorerſt nuch zur Beantwortung an, den Magiſtrat ergehen zu | (7 P. weniger als 1857). 5) In der Militärgemeinde wurden gehoren 15 Kin. 
tere ran ere des Könige und der Miniſter Cavour in | (fen. — Es folgte die Vorleſung des Berichts an die Regierung, betr. die An.] der (1857 gleichfalls 15 Kinder); gejtorben ſind 10 Perſonen & weniger als 
en A. AI un 1 ſtellung der Gemeindebeamten, durch den Referenten der hierzu gewählten Kem. | 1857); getraut wurden 4 Paar (1857 ebenfalls 4 Paar), Im Ganzen wurden 
Turin, 27. Febr. [Oeſtreichiſche Rüſtungen.] Die „Opinione“ miſſtion, Stadtverordneten Dönniges. Die Städteordnung vom 30. Mai im Jahre 1858 in hieſiger Stadt geboren 376 Kinder (41 weniger als 1857); 
1 Lem 2. fi reiben. n Mantua und Verond find die t. 1853 beſtimmt nämlich, daß die Anftellung der Gemeindebeamten durch den | geſtorben ſind 337 A (41 mer 1857); getraut wurden 96 Paar ( 
g ’ ; hatt jagt, der ke dürfte Bald ankommen; nach den | Magiſtrat nach geichehener Anhörung der Skadtverordnetenverſammlung exfol- $ 
hen Küften 2 rene en geſchickt. In Pavia, im Borgo. Ti⸗ gen ſolle. Dieſe iir e iſt bisher von dem Magiſtrat und dem Stadt-] beginnt nunmehr auch in der hieſigen Provinz ſichtbar zu werden. Geſtern tra- 
mußten 30 Häuſer geräumt werden, um € en. Die r ium verſchieden ausgelegt worden, indem der erſtere bisher die fen in e eines bekannten Breslauer Pferdehändlers zwei öſtreicht 
ü n Konſtribirten werden, wenn man ſie erwiſcht, nach chland ge- — a hat, erſt nach geſchebenet Anftellung der betr. Beamten der te hier ein, die eine 1 0 für den e 
it. — Daftelbe Blatt berichtet aus Parma, 24. Febr.: Die Arbeiten, ve € ee 58d aß 2 ae Euer, bon mung dieccben aba tue au son id mir mütgetbeilt worben, beabfichtigen 
1 1 4 1 7 2 \ u au n * fi rd 
eſtreicher in Caſalmaggiore 11 laſſen keinen Jwelſel über bre nicht nur eine Kontrole, ſondern auch eigene Mitwirkung dei der Anſtellung und nicht inzwiſchen, wie von den Kreifen Der zungen A 


en. b 0 lich ſta ücht, d in 1. f > N 
2 + N. 2595 ne 5 ftätter das Gerücht, daß a dieſem Behufe die Vorlegung des jämmtlichen, dem Magiſtrat vorliegenden | ßens und den Zollpereinsſtaaten wohl zu vermüthen, ein Pferdeaufkaufverböt 
Tuxig, 2, M le öffreihtihe.&ruppenfompetirung] Materials zut Prüfung der Qualität der betr. Kandidaten a Es war dieſen Aufkäufen Schranken jegen jollte, (S. geſtr. Ztg. AD Berlin. D. R.) — 
"Ga tla Pie l 12 192 * f x deshalb in einer früheren Sitzung beſchloſſen worden, wegen dieſes Punktes bei | Die Perſonenfrequenz auf der Breslau⸗Poſener Bahn hat auch in der leßten 


nteje“ veröffentli twort d tikel d 5 ö 5 2 
7 . Bier De Ra! 25 der Kontingente 992 ab 8 1 der — — den Magiſtrat Beſchwerde zu führen. Der durch den Stadt- Zeit wenig an Ausdehnung gewonnen; dagegen beginnt der Giterwerteht all- 
zes meldet. &te erblickt in diefen be eine Reihe von Provokationen & eng 757 15 vage 2 70 Gelben an Negterang becher. u in mr 8 Folge deſſen An 
> Ader! 7 nehmigt und die ſofortige Abjendu e n die k. g be en.] täglich gehenden Güterzüge ſo ſtark beladen, da ten di t inne 
PPC ben udo durch den Etodtuersrdneten Annuß der Verfanmlung cn halten —— Bei den zwiſchen hier und Wee Ian | renden 
and heraus, daß 


' ts, welches bis j | h N. s g * 1 he 
102 . 2 e e ee e 2 5 nach lelnen auf ux zweiter t an die k. Regierung vorgelegt, deſſen Inhalt eine Beſchwerde de ae Zügen ſtellte ſich hierdurch aber der Uebelſt weder 
J 55 24 be rz og) iſt heut e hier über das Verfahren des Magiſtrats in Bezug auf den Entwurf des neuen Re- die Pa ad — die mit den en beförderten Güter und E rechtzei⸗ 
Ar 9 en. m 


72 . 1 . Sehr. [Der Groß, ulativs zur Erhebung der Eintommenfteuer bilder. Der Magiſtrat hat näm- | tig eintra r häufigsten ift dies mit dem um Mittag von Breslau äbge⸗ 

eingetro A; 5 ' 0 lich (wie ſchon -früber berichtet) ein von ihm ſelvſtändig entworfenes Regulativ | henden Zuge der Fall, der auch geſtern wieder erſt nach 9 Uhr Abends, anitatt 

4 A a [Das Befind 75 des Könige] iſt in or 1 gu — ing fen We Kate an ut ame wee br Nachmittags anf pers biegen 0 55 n sine, Sa h ii Hl 

; f rung. t Hi ü 8 ı Mona un och der Anſicht, daß ſie a etr. . werden darum in Kurzem auch wi t terzüge dur von 

gi a a BR ZU a e En Sande eee Angie er Tage 1 ee —.— bis En befahren _ Sei uflen dat He 1 ang sicher eine 
e N 6 PER ung zuvor gehört werden muͤſſe. Der Bericht, der mit einem Prote 1 freundlichere Geſtalt gewonnen, ſo daß wir heute die mi 

l ;i Tür ke % A er agiſtrats Nah mit dem Antrage an die k. Regierung feticht Frühling stange hatten, ee r 


verein; fromme Ga⸗ 


B d, 24. Febr. Ausweis Fü i » | dem eingereichten Regu erſa 0 \ 8 

W f 10 5 * A. 12 R 25 3 5 an ; N u PER lee darüber 00 worden iſt, wurde gleichfalls geneh- ben ehrermangelz Na turitätsprü fung Aus dem vom Vorſtand 
Bu il. zerbannungen nehmen ihren erbroche⸗ migt. — Ebenſo wurde der darauf durch den Referenten der Se des Waiſen⸗Rettungsvereins veröffentlichten Rechenſchaftsbericht entnehmen wir, 

nen Fortgan und da zit iloſch zu keiner Zeit ein Freund von | Stadtverordneten Walther, verleſene Bericht über die Kontrole der Armenfonde- | daß der Verein auch im verfloffenen Jahre durch die vu zug — Spenden 
1 2 eiſe und 


U e ahren eiufach kapitalien genehmigt. — Das Direktorium des Vereins für Verbeſſerung der | in den Stand ge worden iſt, in der bisherigen sbehnung für 
ffenden ihren Paß und die Mahn erhalten,] Pferdezucht im Greßemogizum Poſen hat be} der Verſunmg den Antrag | das Wohl evang. Waiſen thätig zu fein, ‚Neben dem zinsbar angelegten, 7 7 
donau. oder Be Save zu paſſtiren. 95 dem jo Elen, wie in den früheren Jahren, auch für die diesjährigen Pferderennen die gi baren Stammkapitale von 100 Thlrn. war zu onfange 1858 ein baurer 
U 7 be zu paſſtren. ö e a 
witſch, Nikolitſch, Se x. 5 Sim einem ſilbernen Pokale, zu bewilligen. Wiewohl ſich mehrere Stadtverordneten | res belief ſich auf 122 ah, darunter an regelmä 
äh⸗ gegen die Bewilligung aueſprachen und namentlich ausführten, daß das Pferde. | wurden hiervon für die 


umme von 80 Thlrn. zu einem Preif 
aiſenkinder eben 92 — ſo ein 
owitich machgefolgt. Leg» | Tennen Durcpaus Leinen geineinnigigen Zeh Hihr, Due hiree Sum nnd | von 34 Zhten; verblieben, it. Säunnt ICE Warten (0 Rnaben, 12 Nd. 


der 1 räſident J 8 
* TE - 1 Ye mit 11 gegen 9 Stimmen, die geforderte Summe auch für dieſes Jahr zu be⸗ en) find zu Weihnachten reich beſchenkt, die demnächſt zu konfirmitenden 2 
wi 1 Befehl, (grad binnen 24 u willigen. 2 Den nächſten Gegenſtand der dagger bildete der Entwurf Aaaben und 3 M far mit Mae eidung verſehen worden. — Das epang 
f je „hofft man, den jo rbeigeführten lb⸗ zur anderweiten Verordnung wegen der Nachtiga enſteuer. Es hatte hierorts | Pfarramt in Bojanowo legt in letzter Nummer des hieſigen Kreisblattes Rech⸗ 
We je zu erſezen, denn Miloſch hat ein Dampf- | bisher eine von der Polizeibehörde na vorheriger Genehmigung der Stadtver | nung von den ihm zugegangenen Lietesgaben zum Behufe des Wiederaufbaues 
olung der in Ruſtſchuk internirten hochverrätheriſchen ordnetenverſammlung erlaſſene Polizeiverordnung beſtanden, die den Schutz der | der niedergebraunten 2 und der Pfarrgebäude. Hiernach find die anjehn- 
et, und zwar auf eigene Koſten, nebſt einer an⸗ 1 a e e del Sm I a alten Buben | N 2 a a ER en v. a e ara 
U . 1 die Gültigkeit dieſer Verordnung aus formellen nden in Frage gezogen wor- v. 1 — 2 — A fr., von Frau v. Luck auf Strenz 25 Thlr. von J. 
au in 


an i hier den. Es hat deshalb das k. Pollzeidirektorium hierſelbſt einen neu ausgearbeite- | K. H. der 


0 8 
teuer von 5, Thlen., und auf in Reifen (ergebniß einer Kollekte) 23 Thlr,, durch den Gen. Sup. Büchiel i 
das Einfangen von Nacptigallen, jo wie das Ausnchmen von e e | Berlin 40 Thlr., durch den ee ‚Dofteireftor S mächert fr Ber in 20 Tg 

| a. 


e 
* N \ Buch 
erbrechen zu ſanktioniren, das möge die Zukunft den geſtellten Antrag, den Magiſtrat um ekunft über die Angelegenheit der [vom Redakteur des chriſtlichen Volksboten in Baſel 79 Thlr., vom S 
Ehre 500 Nit ten Michael ſei es gelagt, daß er 100 gear ener vafanten See aud! Behr her een zer der Deuce el Gere 100 hte, be Sr au, 8 
e dei N N 5 2 


vr en ; ; i i Görlitz 100 Thlr., durch den Dekan Wolf in 
alige Treiben in Serbien nichts weniger als gern ſieht, oder di e Ei b 8 d Amen in b Apotdef N 570 be f 
einverſtanden iſt. Milo ch gehört nach wie vor der alten, dikamente für die Haar Lazarethe un pothelenrevtere einge- | Zürich 4 5 | 
en sn , eiget un Sara era 
5 . „vom 1. April d. J. an gekündigt, weil ſie ante rozent i ollekte im Her ⸗Koburg : Go 2 0 Ober⸗ 
wurzelt durch Alter, Erziehung un ere Welt f be a t bewilligen wollen, der le 15 ſcdoch mau v. Sieh n W e de Di pred Hern 


dem Ma 0 
auf f ehrfordeeung nicht eingehen zu können glaubt. Es ift deshalb ber 115 


übniß 
nan leſigen Apotheker, und zw „ guß l i Kos 
u gewählt hat, und ſchon | Yeftfordernben, Auszuthun. Si een genehmigte den e öfter 5 ade Behtenaher 
0 8 königlichen Polizeidirektorium unter- einer mit 450 r öffentlich ausgeſchrlebenen Lehrerſtelle an der hieſigen Real⸗ 
rzählen. — Wutſchitſch ſitzt wie vor in Haft, ſtützten Antrag mehrerer N am alten Markte wurde ferner 19715 hatte ſich kein Kandidat gemeldet und war der Direktor veranlaßt, eine 
ſich alle erdenkliche ö e geben dun avirende us le 19 der in letzter Ze 4 eiſe zu unternehmen, um eine geeignete Lehrkraft duch fene pam in⸗ 
dem Milde und dem & „ durch grar de 505 ubrüc 2 5 5 anzuſtellen. — fub u gewinnen, Dieſen feinen Bemühungen gelang es, einen Lehrer an der 
e 2441 al gleiche Loos | Der Bäckermeiſter ah beabfichtigt, in der Penn e auf der Wilhelms. ealjehule zu Meſeritz in der Perſon des Herrn . Amtsantritt hierorts 
zu bereiten. Wenn man erwägt, daß Miloſch auf beide nicht gut | ftraße hierſelbſt zwei Verkaufobuden für feinere Backwaaren und Früchte zu er. zu disponiren. Leßzterer wurde jedoch von dem de. Sarg von einem jährlichen 
u ſprechen iſt, und ſich namentlich geä rt ben ſoll, daß er richten, und beantragte N ihm den zur puch N beider Buden erfor Geballe von 600 Thlrn, und der definitiven Berufung abh n ig ema t. Beide 
. . & DR. Rabe be paper Deu die Decke 
g f 5 rt ; 2 . überlaſſen. a eren * > erordn. üllt wo — ufe d. M. Realſchu 
— man ihnen kein günſtiges Prognoſtikon für die nächſte Zu- v. Kacfkowski, 1a e bed a ben Bädermeifter S ben Penh Lapenat von g e . — — — — 
unt ftellen. EB“ beid Dal ethszins von | dem günf gen: Ausfall dieſes Cxamens wird der betreffenden Anſtalt das Recht 


N g romung des 1 h 
iehe. r ioti „Zeit wohl noch nicht erfolgen dürfte. Der at deshalb den Antrag | Leipner in Glogau, ein Altarkreuz von Ebenholz mit echt vergoldetem Bi 
ha 5 e e einfichiäpnleren; Kuetjen, eight geſtellt, das bisher! e ee aufzuheben und die Lieferung er Medikauente des Getreu ihten vom Sup. Anders in Glogau, ein Ye ühtreng And zwei 
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n pn rojekt zur Ausführun eilt werden, Abiturientenexamen ab dürfen. 
V o m Lan dt a ge. bringt, ſollen dann die gegenwärtig die omenade verunzierenden Sennen 1 1 ’ halten zu 


= Ha us der Ab 8 e ordneten. den fortgeſchafft werden. — ec hierauf noch einige Geſuche um Gewerbe. f 
E ſpetitiensbericht] In Bezug auf einen Ju tizminiſterialbeſchluß konzeſſtonen rag = und perſönliche Angelegenheiten zur Sprache gebracht (Beilage.) 
vom Jahre 1851, durch A Juden die Anſtellungsfähigkeit abgeſprochen | worden, wurde die Sitzung um 6 Uhr geſchloſſen. — Anweſend waren die 4 


Beilage zur Poſener Zeitung. 5. Mürz 1859. 
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350 10 Pe ** bote, Oberamtmann Opitz aus Kowencin, Nittergutsb. v. Taczanowsli Ta pächter v. Kuczborsli aus Kucken und Frau Gutsbe 'der v. Logn aus Sa- 
auen Wepa e 6 Obe niker Brück aus Wola Kigzeca und Frau Rittergutsb. v. Koſzutska aus Jankowo. ncwiec. date jdn 
* n e UN) 1 rag 8 e ‚ N j . \ 1 g 5 { * ie 4 2 N 5 
an., n ig e ur * 2 „ SCHWARZER ADLER. Wirthſchaftsbeamter Dyminski aus Sobaſzewo | HOTEL DE PARIS. Probſt Grodzki aus Owinsk, Hauslehrer Wieczorkie 
Um 3. März. Kahn Nr. 129, Schiffer Joſeph Irgekowiak, nach Poſen! und Oekonom Pigtkowski — 420 f ü wicz aus Bonfkowo und Fe Hoffman aus Klelgggewo, a 
mit Mauerſteinen. N nal} ‚ BUSCH’S HOTEL DE ROME, Rittergutsb.; v. Treskow aus Chozdowo, HOTEL DE BERLIN. Rittergutsb. Witt nebit Frau aus Pojdanowo, die 
5 N die Kaufleute Pelper aus Köln, Rosenbach aus Inſterburg, Hahn aus] Pröbſte Taranczyüski aus Ebrzy sko und Walzyk aus Bielowo, die 


i Berlin und Wolff aus Breslau. Gutsb. Klein aus Kwalkowko uſzynski aus Klapslein und Heickerodt 


Aungekommene Fremde. | 
Vom 5. März. HOTEL Du NORD. 0 Mindak aus Dakow, die Hofichaufpielerinnen aus Plawce, Boniteur Scherle zug Wreſchen, — — Grabert 
er 5 


BAZ N ann. n . aus Berlin, die Gutsb. v. Przpluski aus Fräul. Seebach und Fräul. Lübrecht aus Hannover. und die Kaufleute Bellach aus Buk und Reumanklaub Breslau. 
u. 1 Kagiennik,, 5. Rarönick aus Dyftti und v. Kurnatoweki aus Pozarowa. STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Apotheter Niche aus Gräß, die Rıt- | PRIVAT-LOGIS. Spitenhändler Roßner aus Pillkallen, St. Adalbert 
OEHMIG’S HOTEL. DE FRANCE. Gutsb. v. Waligörski aus Roftwo- | tergutsbeſſter v. Topißski aus Ruſſocin und Kernbach aus Kicin, Guts. Nr. 40. inan Insroril OE end 
ud ee ane 7 * 5 R g j 9 0 1 Noa. 0 7. . * 
nu r 25 5 ll, cn cba Mid f zT 5 e eee 408 25 Fr FE ing een FN 28 A 5 —— — 
lau chen * IN 41 i 5 2 8 4 - — 
J TE Inferale und Pörſen⸗ Nachrichten. 12 mega e 
6) BE HER ii i ö 1 1 ! n. 
XNRothwend 5 zel f „CFF 1; BR 
eoniglihes Arciogerige zn debe, |SONOLLN- l. Möbel⸗Aultion, Hülfe für Lebende Echten Peru⸗Gnauo, Wicken, rothen und weißen 
Abtheilung . 2 Im Auftrage des königlichen Kre zgerichts e 5 N Haug g sen. 8 hn- 
Koſten, den 12. Suniir 1859.9 werde ich in der Kaufmann Kirſzenſtein'ſchen aut en na 72. K ee 7 echt franz. Luzerne ’ echt t Hal- Rheygras, Thy⸗ 


T eee us, 


gehörige, hierſelbſt sub Nr. 16 be- N y und Bein total lähmte, ſo daß ich durch * A . 1 * vu 

ene Grundſtück, abgeſchätzt auf 3341 Thlr. . dieſen trauri H rbeitsun⸗ AM sr * 7 r N 9 > 

25 e stage den 10 und 11. e e wn eee, in wer] chicbcüen Guttungen, wic allt an 

1 ngen in der Regiſtratur e (7 49000 ’ ich alle nur e i itt n mein it 1 f 
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er in Berlin. Dampfbrenner, leere Bouteillen, alsdann nen Beruf wie zuvor betreiben. Ensgleppes, werden im Güntherſchen or Je e eat — — 
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eichneten sinsrikantichn 313 den Gehalt und Gebrauch der Dün zu 
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renden nähere Auskunft zu ertheilen. agazin habe ich mit neuen und billigen 


Erſte und größte 
Stahl⸗Neifrock⸗Fabrik 
von U. Nippmaun Strinauer 
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* = * — — a. 


Fut! moſaiſchen Glaubens, die bre Sion 


“ 
—— eye 
K u 
— 
O 


5 
# 6 1 1 ri 
enſion bringen wollen, finden dieſelbe bei den ſüddeut ür hierdurch beſcheinigt. Ne Ft u 
/ c 8 In Ber 2 
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nach längerem Leiden der Gutsbeſitzer Lu, nach Mitte der Woche 17 ar unweſentlich, doch rasen (ofo p. 20 Mn N Bu. bez 
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Nr. 21 iſt vom vom 1. 
il c. eine Wohnung im 1. Stock 


Ei peng gun, . 4777 in einer Danzig: 775 Tragödie in 6 Akten von Stunts An 1 5 Forte — — 
. ro — * 
> apezirten Piecen, Küche nebſt iss wee N ee be 95 4 5 5 S a ea 2 3 rämten- Anl. 1855 — 110 — 


(tig. et beim P otographen. Fauft — Or. Rath mann als Gäfte, b. Fri 1 
Engelmann, f tes Gaſtſpiel des Frl. N Hoefer 3. fandbriefe 99 — — bez. Be * 820% b. Mal Jun 191 

Au br zu vermiethen. Näheres beim sin Knabe Findet e Chefin ein Unterkom⸗ Pe des — 1 be Fi 0 N BTL LEI 3% nt Fr — 1 % Br., p. 5 
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